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Der Verband droht mit Kündigung den
wafsensiillilanden

Wtb. Paris, 6. Dezember. Nah der heutigen Sihung des
Fünferrais traten die Delegierten der fünf Großmächte zu einer
geheimen Sitzung zusammen, in der ße den Text der Antwort
auf die Mitteilung feßgeßellt haben, die Freiherr von Lersner
am vergangenen Montag betreffs des Zufaßprotokolls von
Verfailles dem Generalfekretär der Friedenskonserenz, Dutaßa,
gemacht hat. Der Beratung wohnten heute weder Marfehall
Focb n9d Wilson bei. Wie der «Temps« sagt, wird die
Antwortnote des Fünferrats dem Vorßßenden der deutschen
Friedensdelegation persönlich durch den Generalfekretür der
Friedenekonferenk Dutaßa, überreicht werden und zwar jedenfalls
erß Montag. Es handele sieh ntdt um ein Uliimatuny wie
der Jntranfigeant feßftellt, sondern um eine Jnjunktiom wie der
�Strahl� sagt, also um einen ausdrücklichen Befehl. Jn bezug
auf Seapa Flow soll noch eine spezielle Antwort auf die der
deuifehen Friedensdelegation überreichte Denkschtift naehfolgen
Der Temps glaubt, daß fie die Verantwortlichkeit Deutschlands
ohnesweifel feftßellen werde, die die deutsche Regierung vergeb-
lieb abzuleugnen fuehe. Sie werde »aber aud den Veweis liefern,
daß der Oberfte Rat nur von Villigkeitsgefühlen beseelt sei.
Der »Temps« schließt: Diese Villigkeitsgefühle werden übri-
gens auf alle Probleme angewendet werden, die Deutschland
aufgeworfen hat, und die Regierung von Verlin würde fider
keine Entschuldigung selbst vor den Augen des Volkes haben,
wenn ße zögern würde, das Nötige zu veranlassen, damit der
Friedensvertrag in straft trete. -

Der Fünferrat befdtiftigte fteh in der der geheimen Sitzung
vorangegangenen Vollsißung mit der Frage der Erhebung der
deutschen Zölle in Goldwiihrungt Die deutsche Zollbehörde
woIe dieses Regime an den kontinentalen und Seegrenzen zur
Anwendung bringen. Durch diese Frage würden Probleme an-
geschnitten, die erß nad Inkrafttreten des Friedensvertrages
ihre Regelung finden könnten. So entschied der Fünferrat und
der »Temps« fügt hinzu: Wenn man geßatten würde, daß
Deutschland feine Waren mit einem Goldzoll belege, würden
die alliierten und asfioziierten Regierungen eine beträchtliche
Konzeffion machen und ße hätten erwarten können, daß ße dafür
in Deutschland gewisse Erleichterungen für ihren Handel finden
würden. Aber die deutschen Behörden hätten jeht ein Einfuhri
verbot erlassen, das dem Handel der Verbündeten, namentlich
aber dem franzößfehen Handel, beträehtliehen Schaden zufügtr.

Wib. Paris, s. Dezember. Zum Deschluß der Vertreter
c« der G oßmüehte über die Antwortnote auf das deutfeheVegehreo

binftdttid des Austausches der Genehmigungsurkunden und des
Jnkrafttretens des Friedensverirages am 1. Dezember iß zu
bemerken: Die durch diesen Beschluß erneut bezeigte Einigkeit
der Ansichten, die unter den Verbündeten herrscht, iß die beaetd-
nendße Antwort, die auf die Umtriebe der Deutfdeu Regierung
gegeben werden kann. Das tiefße Geheimnis über die Note
der Vetbündeten wurde natürlich noch gewahrt. Wir glauben
immerhin mitteilen zu können, daß ße in energischem Ton ge-
halten isi und zugleich die wünsihenswerten Maßnahmen in
Aussicht ßellt. Man kann als gewiß annehmen, daß die Ver-
handlungen über die Jnkraftsetzung des Friedensvertrageh wie
es von Deutschland gewünscht wird, für diesmal abgeschlossen
sind. Vielleicht kann man unter diesen Umßänden sogar hoffen,
daß Deutschland vor Ende der nüehßen Wochen zum Austauseh
der Genehmigung schreiten wird. Bezüglich der Gefangenen-
frage erinnert die Note daran, daß das Inkrafttreten des
Friedensvertrages die sofortige Freilaffung der Gefangenen herbei-
führen wird- infidttid der Versenkung der Sdtffe in Seapa
Flow und der diesbezüglichen geforderten ttompensationen wird
auf die Einwände der deutschen Delegation in einer besonderen
Note geantwortet. Der Oberste Rat schließt damit, daß die
deutsche Regierung naehdrüeklieh aufgefordert« wird, das Proto-
koll über die Nichterfüllung des Waffenßillßandsvertrages
zu unterzeichnest, sonß werde er genötigt, Maßnahmen miliiäs
riseher Natur zu ergreifen. Angeßihts der besonderen Wichtig-
keit der Note wird diese von Dutaßa dem Ehef der deutschen
Delegation, Frhrn. von Lersner, persönlich übergeben.

Wiss. Paris, 7. Dezember. Wie ,,Matin« mitteilt, enthält.
die Rote, die jedenfalls morgen dem Vorfihenden der deutschen
Friedensabordnung überreieht werden wird, keine Aufforderung
an Die Deutfde Regierung, innerhalb einer bestimmten Frist
auf die Vorsehläge des Fünferrats zu antworten. Sie enthält
nur den Hinweis darauf, daß, falls die deutsche Regierung das
Zusahprotokoll nieht unterzeichnen und damit den Austaufch der
Genehmigungsurkunden unmöglich eaaden werde, der Waffen«

stillßand gekündigt wird. Die Note soll binfidttidlDer Ver-
senkung der Seapa FlowsFlotte im wesentlichen den Standpunkt,
den der Fünferrat eingenommen hat, aufrecht erhalten, jedoch
Den vitalen Jnterefsen des deutschen uirtfdafttiden Lebens
Rechnung tragen. Die Note wird feßßellen, daß die deutschen
Keiegsgefangenen in Frankreich unverzüglich nad dem Austauseh
der Genehmigungsurkunden in die Heimat zurückbesördert werden.
Eine weitere bedeutende Konzesßon werde binfidtttd des Schluß»
sahes des Peotokolls, der bekanntlich militärifche Gegenmaßi
nahmen, auch nach Wiederherßellung des Friedens, versah, se·
gemacht werden. Die Verbündeten verzichten darauf, Deutsslaud
besonderen Drohungen zu unterwerfen. Sie begnügten fid mit
den Maßnahmen, die durch die Bestimmungen des Vertrages
von Versailles vorgesehen seien. »Matin« meint, der Fünferrat
sei Deutschland weit entgegengekommen und die Deutfde Regie-
rung könne, ohne etwas von ihrer Autorität zu verlieren, das
nunmehr geänderte Protokoll unteraeiduen. Es werde auch der
deutschen Regierung leicht fein, auf etwaige Vorßellungen der
Miliiärpartei zu antworten.

Deutschland unt-Er vertraut.
Jn seiner Iefpreehung über die neuen Drohungen des

Verbandes schreibt das ,,Liegn. Tagebl.«:
Paris und London überbieten sieh, hestige Drohungen gegen

Deutschland zu fdieuDern. Die Vorgänge in Washingihon
haben offenbar Elemeneeau und SMD George nervös gemacht.
Nun gibt es in Deutschland kaum einen Politikey der glaubt,
die Schwierigkeiten, die der Senat der Vereinigteu Staaten
dem Abschluß der Friedensverhandlungen bereitet, seien für
uns günstig. Wir wtssen sehr wohl, daß die Republikanerz die
Wilfons Werk verwerfen, das nicht deshalb tun, um Deutsch«
land einen Gesallen zu erweisen. Allein die Gegner Wilfons
erkennen, daß der Völkerbund bon Versailles feinen Namen
zu Unrecht führt, daß er vielmehr nur ein Verfieherungsbund
der Sieger iß, der damit über n9d unauigetragene Grundfütze
hinwegzukommen sucht.

London und Paris sehen diese Rückoerfieherung in Frage
geßellt. Die franabfifde und englische Presse überbietet sieh
darin, die öffentliche Meinung ihrer Länder gegen Deutschland
scharf zu machen. Es werden Märchen erfunden und verbreitet,
als ob Deutschland an bewaffneten Widerstand und Vergeltung
denkt. Dabei haben unsere Gegner so viel Agenten und Ve-
auftragte in Deutschland, daß es nicht Mühe kostet, sich über
den wahren sußand der Dinge zu unterridten. Die Gegner
wissen sehr wohl, daß fid 9eutfdtanD gegen die unbegründeten
und unberechtigten Zumutungen des Obersten Rates in anderer
Weise als mit diplomatisehen und moralischen Mitteln nicht zu
wehren vermag. Alle angeblichen Veriragsverletzungen Deutsch·
lands ftnd mehr Ausgeburten des eigenen bösen Willen des
Verbandes. Soweit Deutschland irgendwie n9d im Verzug ·iß,
handelt es fid um Unmöglichkeiten der Leißung.

Ueberdies tun die Gegner ja alles, um Deutschland die
ordnungsmäßige Abwickelung aller Verpflichtungen zu erschweren.
Es kann doch kein Zweifel darüber herrschen, daß Deutschland
nur dann seinen eingegangenen Verpflichtungen naehkommen
kann, wenn es flch wirtschaftlich. und sozial wieder aufrtdtet.
Allein der Verband tut alles, um das zu verhindern, obschon
zum Beispiel Frankreich auf die Deutfdeu finanziellen Leißungen
in Zukunft« sehr angewiesen iß. Auf Verlangen des Verdandes
sollen sogar die Einwohnerwehren in Deutschland aufgelöst
werden, also jene Maßnahme, die dem Schuhe gegen eine
bolsehewißisehe Ueberrumplung dienen soll. Die unabhängigen
waren es, die die Einwohnerwehreu Tag aus Tag ein beim
Verband anzeigtem Zaum winkt ihnen dafür der Erfolg, kaum
find ße sicher, in Deutschland bewaffnete Putsche veranßalten
zu können, ohne Gegenwehr zu finden, als sie auch schon Die
Maske abwersen. Auf ihrem Parteitag in Leipzig haben sie
dem Anfchluß an die bolsehewißisehe Jnternationale zugeßimmtl

Deutschland hat ftd nidt geweigert, das Sehlußprotokoll
zu unteraetdnen. Es hat nur mit Recht abgelehnt, den Gegnern
den Freibrief auszußellen, jeden Tag in Deutfchland einzu-
marsehierem Die uns auferlegten Verpflichtungen find ja so
ungeheuerlieh, daß sieh immer wieder die gliehkeit bieten
würde, wegen irgend einer Verletzung Foch einen Vernf aus·
üben zu lassen. Der Völkerbund spielt für die Gegner über«
haupt keine Rolle mehr. lngebtid sollte es seine Aufgabe sein,
Streitigkeiten jeder Art Durd ein Ssieddgeriehtsverfahren aus-
zugleichen. Aber die Drohung mit dem Einmarsch gehört nicht
zu den Methoden des sebiedsgeriehtliehen Verfahrens, jedenfalls
dann nicht, wenn diese Methode nur einseitig geübt wird. Einßs

weilen liegen die Dinge _D9d so, daß nicht Deutschland, sondern
die Gegner im höheren Sinne vertragsbrüehig geworden find.
Jedenfalls war die Auslieferung der ttciegsgefangenen zugesagt,
jedenfalls sollte. diefe Pflicht nicht von irgend einer anderen
Leistung abhängig gemacht werden. England iß es, das pldhlieh
die Notwendigkeit entdeckt hat, Erlaß für die in der Scava
Vuiht versenkten deutschen Sdtffe zu fordern. Mit auigefudter
Grausamkeit verlangt der Verband Docks und Bagger, ohne
Rückßcht darauf, daß ihre Auslieferung für Deutiehland einen
Schlag in die Kniekehlen bedeutet. Für England iß das gleich-
gültig. Es findet überhaupt nur Maßregeln, den anderen
Völkern, die es fürehtet und zu verderben fudt, ans Leben zu
gehen. Die Auslieferung der Docks ist mit dem Maßnahme«
wesen verwandt, das· über Jrland wiederholt Hungersnöte
heraufbefehworem England tot! eben ganze Arbeit iuaden,
kein Volk wieder bod kommen lassen, mit dem es einmal die
Waffen kratzte. Frankreich, das sieh heute zum Vüttel der
Lendoner City erniedrigt, wird das aud n9d erleben.

Die. Iinanztagedeø jzürutstijen Reiher.
Aus der großen �Siebe des Reiehsfinanzminifters Erzberger

und den darauf erfolgenden bedeutsamen Besprechungen in Der
Deutfden Natlonalverfammlung hebt sich allmählich das Aild
der deutschen Finanzlage und der für Deutschland unbedingt
notwendigen ßnanziellen Verpflichtungen ziemlich klar hervor.
Wir brauden, wie der Reichefinanzminißer Erzberger betonte,
unbedingt bereits für den laufenden Reiehshaushalt 24 Milliarden
Mark am LspMIi 1921 zu bezahlen. Ein Vefchlagnahmereeht
auf die Steuerträge und zumal auf das Reiehsnotopfer haben
die Verbandsmäehte nicht, aueh iß nad ihrer Erklärung ein
solcher Eingriff nicht geplant, selbst wenn Deutfchland feinen
Zahlungsverpfliehtungen nicht ganz naehkommen könne. Der
Wiedergutmaehungsausfihuß hat nur das Recht, die Zahlungss
frißen feßzuseßem Es muß aber berückßehrigt werden, daß nach
einem Gutaehten des Reichsjußizminißers Deutschland nur dann
vor gewaltmäßigen Eingreifen der Verbandsmächte in seine
Finanzhoheit gesichert iß, wenn es den ihm auferlegten Ve-
oingungen nachzukommen beßrebt iß. Dazu soll nun vor allen
Dingen das Reiebsnotopser dienen. Das Reiehsnotopser foll
einen Gesamtertrag von 45 Milliarden ergeben, aber der jährliche
Ertrag des Reiehsnotopfers wird höehßend auf 3 Milliarden
gefdibt. Für den Haushalt des Jahres 1920 ßehen nun aber
auch aus der einmaligen Vermögensabgabe in Höhe von zwölf
Milliarden Mark jährlieh n9d 120 Millionen Mark zur Ver-
fügung. Dann kommen zu den Einnahmen noch 15 Milliarden
Mark direkte Steuern und aus indirekten Steuern und Zöllen
11 Miciarden Mark, sodaß der laufende Haushalt für das
Jahr 1920 als gedeckt erscheint. Sehr schlimm sieht es noeh
beaügiid des Haushaltes für das Jahr 1919 aui, weil der
Reiehthaushalt für das veiflossene Jahr außerordentliche Aus-
gaben von 41 Milliarden Mark aufsoeiß. Dazu kommen n9d
einmalige Ausgaben von 2 Milliarden Mark und laufende
Ausgaben von 13 Milliarden Mark, der Reiehshaushalt für
das Jahr 1919 zeigt also an Ausgaben die Riesensumme von
56 Milliarden Mark. Da nun davon nur 4 Milliarden gedeckt
ßnd, so müssen wir leider 52 Milliarden Schulden mit in das
neue Finanzjahr hinüberfchleppem Nach Den Darlegungen des
früheren Finanzministers und jehigen Abg. Dr. Dernburg in
der Natlonalverfammlung werden wir aber insgesamt am
31. März 200 Milliarden Schulden haben. Von diesen 200
Milliarden Schulden ftnd 90 Milliarden in Anleihen angelegt,
die übrigen 110 Milliarden sind aber als neue und leider noch
fchwebende Schulden anzusehen und deren Fundierung iß das
größte Problem das n9d gelöß werden muß. Wir müssen
also, um ein wirklich klares wild über die Finanzlage Deutsch-
lands zu bekommen, 2 Aufgaben unterscheiden, die eine dieser
Aufgaben bezieht stch auf die Decküng des Haushaltes 1920,
welche durch die neuen Steuervorlagen einschließlich des Reichs-
notopfers zu erreichen iß, die Hauptaufgaby die Anlage der
n9d sehwebenden Riefenfchuld und 110 Milliarden in verzins-
iiden fetten Anleihepapieren bleibt aber noch zu lösen. Wie
das geschehen foll, darüber können fett n9d keine näheren Er-
örterungen angeßellt werden, denn die dringendße Aufgabe der
Natlonalverfammlung besteht fett in der Fertigßellung des
neuen Reiehshaushaltes für das Jahr 1920 unD dessen Deckung
Durd Die Annahme der neuen Sieuervorlagem Jm allgemeinen
muß aber das dringende Verlangen ausgesprochen werden, daß
die nferlose Ausgabewirtschaft mit Papiergeld endlieh eine Grenze
finden muß, damit wir aus der Valutanot herauskommen. Je
mehr Papiergeld wir haben, je mehr sinkt es im Berta.



ilior der Jintwort des bewundre.
Berlin, 9. Dezember. Die halbamtliche ,,Deutsche Allgem.

Zeitung« nimmt an, daß die Antwortnote des Verbandes bald
einlaufen toirb, ba sowohl die Verbündeten, als auch Deutsch-
land auf eine schnelle Jnkraftsetzung des Friedensvertrages großen
Wert legen. Nach einer Berner Meldung des .Tag« ist es sehr
wahrscheinlich, daß die Ueberreiehung der Note an Deutschland
wahrscheinlich heute, Dienstag, stattfinden wird. Für den Fall,
daß es zu weiteren mündlichen Verhandlungen kommt, besteht.
wie die .Deutsche Allgemeine Zeitung« hört, die Absicht. auch
einen Delegierten aus den Hansastädten zu entsenden, der darüber
Aufschluß geben könne, weiche Wirkung die Abgabe der ver-
langten 400000 Tonnen Hafenmaterial auf das dxutsche Wirt-
schaftsleben ausüben würde.

Angaben über den Inhalt der Antwort-tote.
WTB Paris, 9. Dezember. »Petit Journal« hält es für

sehr wahrscheinlich, daß Dutesta heute abend persönlich die Note
» an Deutschland Freiherrn von Lersner übergeben wird. Däs

Blatt fügt hinzu:
Die verbündeten Regierungen fordern Deutschland auf, sich

formell zu verpflichten, tusverzüglieh das Protokoll zu unterzeichnen
und technische Sachverständige zu schicken, um die Modalitäten
des Vertrages festzusetzem Die Note verlangt von Deutschland
Unterzeichnung ohne Erörterung und schließt die Möglichkeit
neuer Verhandlungen aus. Die Komplikationen, die Deutsch-
land im Wirkungsfalle drohen, sind dein Blatte zufolge folgen·
schwer. Es handelt sich, schreibt es, nicht um die Besetzung
einer Stadt oder eines begrenzten Gebietes, sondern um die
Aufhebung des Waffenstillstandes nach dreitägiger Voranzeige
Daraus ergibt sich die Rückkehr zum Kriegszustand mit voller
Aktionsfreiheit unserer militärischin Führer, sowie die automa-
tische Wiederherstellung der Blockade .Petit Parisien« bestätigt
die Vermutungen des «Petit Journal«, hält es aber für wenig
wahrscheinlich, daß die Note heute übergeben wird. Die Schärfe
dieser Note scheine formell und materiell btträehtliche Milde-
rungen erfahren zu haben So dürften die im Zusatzprotokoll
enthaltenen militäkischen Sanktionen aufgegeben werden. Ueber
die Aiiedergutmachung der durch die Zerstörung der Schiffe in
Scapa Flow verursachten Rachteile seien Modalitäten im Sinne
eines Vergleiches anfge�ellt. Die Absicht, die dieser Forderung
zugrunde liegt, ist dem Blatte zufolge augenscheinlich: Man will
Deutschland die Zustimmung, die man »von ihm verlangt, er-
leichtern. Aber zu gleicher Zeit kann kein Zweifel darüber be-
stehen, daß sein Widerstreben in Zukunft dadurch ermutigt wird.
Die Tatsache, daß bei Vertreter einer Großmacht  es handelt
sich nicht um Amerika!, obwohl bevollmächtigt, ben Entwurf
nicht unterzeichnen zu können glaubt, bevor er feiner Regierung
Beriiht erstattet hat, läßt auf Verzögerungen schließen, von
denen Gebrauch zu machen, der Feind nicht verfehlen wird.

WTB Paris, 9. Dezember. ,,Oeuvre« erklärt,die Delegierten
Großbritanniens hätten die Verantwortung für die Drohungen,
denen die Deutichen ausgesetzt werden follten, nicht übernehmen
wollen und deshalb Jnstruktionen von ihrer Regierung verlangt.
Aus diesem Grunde ist die .gebieterische« Note dem Freiherrn
von Senner nocb nicht zugestellt worden.

Die in Aussicht stehenden Zwangsmaßregeln des
_ Verstandes
Rdtterdam, 9. Dezember. ver Oberiie Nat in Paris hat,

"wie der diplomatische Mitarbeiter des «Ever.ing Standard&#39;
beridtet, Vollmacht zur Durchführung gegen Deutschland. Bis
zum Mittwoch foil die {eine zu: Esittcbeiduna gelangen� Ils-
dann wird der Wassenstiilstand gekündigt, und nach der im
Wgffkzzsillstszzd festggfesten breitdgigen Fkist tviirbe ein zwei-
tiigiger Vormarseh Von 50 Kilometer erfolgen, wodurch da«
Ruhrgebiet und die Kruppsäzen Werke unter die Kontrolle der
Verbündeten gelangen.

Frauzösifche Heisa«
Wtb. Paris, 8. Dezember.  elgenee baten.! «Journal«

glaubt, daß wenig Aussicht besi-he, daß die Aufforderung der
Verbündeten heute schon Deutschland zugestelit werden könnte.
Das Blatt bedauert die Vetzögecung und befürchtet neue �ktiv
bernnaen. Worin könnte man nod nachgehst-Z, fragt das Blatt.
Der Oberste Rat hat die Formel des Ultimatums beiseite geheilt
und zugelassen, daß bei der Erledigung des Zuischenfalles von
Icopa Flow berüeksichtigt wird, inwieweit Deutschland über
Hafenmaterial verfügt. Ei: ist so weit gegangen, zuzugeben,
daß die Drohung einer militärischen Aktion nur bis zum Jn-
krafttreten des Friedensvertrages bestehen bleiben foll. Laut
�Udo de Paris« haben und nicht die verbündeten Staaten
ihre Zustimmung zur Androhung des militärischen Zwanges
verkündet. Der Oberste Rat hält heute in der Angelegenheit
eine weitere Sißung ab.

Protest gegen die Auflösung der
Gmwoimerweyren

WTV Hamburg, 6. Dezember. Die Leitung der Ein-
wohnerwehren von Groß-Hamburg hat ein Telegramm an die
Zentrale der Einwohnerwehren in Berlin gerichtet, das besagt:

Der Verband greift von neuem in die eigensten Angelegen-
heiten unseres Vaterlandes ein. Er verlangt die Auflösung der
Schutzwehrem darunte der Einwohnerwehr. Damit ist die jetzt
bestehende Ruhe und Ordnung aufs ärgste gefährdet. Der Vol-
schewismus wird unser Vaterland überschwemmem Die Re-
gierung hat keine Mittel mehr. dieser Gefahr kraftvoll entgegen-
zutreten. Damit ist sie auch nicht in der Lage, dem uns gewalt-
sam aufgezwungenen Friedensvertrag, den sie und das dsutsche
Volk nach bestem �lmen und Können erfiilen wollen, nachzu-
kommen. Der Wiederaufbau wird für unser Vaterland un-
möglich sein. Die Einwohnerwehren von Groß-Hamburg erheben
gegen die drohende Auflösung schärfsten Einspruap Die Gewähr
der Sicherheit im Vaterlande kann die Reichswehr in ihrer
Stärke von 800 000 Mann, die schon zum Schuhe der Landes-
grenzcn nicht genügen, allein nicht übernehmen. Für Ruhe und
Ordnung wollen unsere Einwohnerwehren jede in ihrem engsten
Kreise, gemeinsam mit den bestehenden, für die heutige Zeit zu
geringen Polizeiorganen freiwillig und voller Liebe zur Heimat
sorgen. Wir müsen die wenigen Waffen befiben, um die uns
selbst gestellte, von uns freiwillig übernommene Aufgabe in

unserem Lande leisten zu können. Unsere Eiuwohnerwehren sind
keine militärischen Organisationen, auch naih dem Aufbau. der
Ausrüstung und dem Alter ihrer· Mitglieder nicht in der Lage,
militärische Reserveformationen zu bilden. Wir sind eine alle
Volksschichten und die staatserhaltenden Parteien umfassende
Selbstschutzorganisatioiy die zur Erhaltung der Vaterstadt, der
Gemeinden und des persöntichen Besihes notwendig ist. Ihr
bleiben wir treu!

Nicht Wagen-neiget, sondern Verkelzrsftocknng.
Berlin. 7. Dezember. Der Eifenbahnminister Oeser, wie

auch der Reichsverkehrsminister haben in letzter Zeit immer
wieder darauf hingewiesen, daß die Transportktise der Eisenbahn
zurückzuführen sei auf den Mangel an Waggons und Lokomotiven
und daraus, daß in den Eisenbahnwerkftätten nicht genügend

- gearbeitet wird! Ju seltsamem Widerspruch dazu steht eine Er-
klärung der EisenbahnwerksiättensArbeitet in Hanaover-Leinhausen,
in der es u. a. heißt: »Auf den Werkstätten Leinhausen stehen
schon wochenlang etwa 80 bis 100 fertige Personen· und 500
bis 600 fertige Güterwagen, bie ihrer Ueberführung in den
Betrieb harren. Desgleichen steht schon längere Zeit ein ganzer
Zug mit Rohmaterial für eine Firma in Hannovey die auch
Eisenbahnwagen berfiellt. Aber das alles kann nicht abtrans·
portiert werden, weil der Verschiebebahnhof Hainholz auch voll-
ständig voller Wagen aller Art steht. Jnfolgedessen weigert sich
Bahnhof Hainholz, irgend einen Zug anzunehmen. Alte er-
fahrene Beamte erklären, wenn es noch lange so weiter ginge,
wäre die Werkstätte Leinhausen gezwungen, den Betrieb einzu-
ftellen." Des weiteren beklagen sich die Arbeiter darüber, daß
die Züge, die sie zu ihrer Werksielle bringen müssen, fast täglich
mit 2 bis 3fiündiger Verspätung abfuhren, sodaß von der acht-
stündigen Arbeitszeit nicht viel übrig bleibt. Unter solchen Um
ständen braucht man sich allerdings nicht zu wundern, daß der
Eisenbahnverkehr immer noch nicht wieder seinen normalen Gang
nehmen will.

Anerkennung den dentschen Verfassung.
Wiesbadem 8. Dezember. Der Oberbefehlshaber der ver-

bündeten Kräfte in« Wiesbaden gibt bekannt, daß die verbündeteu
Regierungen die deutsche Verfassung als gültig anerkannt haben.
Die deutsche Verfassung sei daher auch in den beseßten Gebieten
ais einwandsfrei zu betrachten. Die Verfügung vom 25. August,
welche die Vereidigung der deutschen Beamten auf die deutsche
Verfassung untersagt, ist außer Kraft gesetzt worden.

Das Elend in Wien.
Berlin, 8. Dezember. Jn einer Versammlung am Sonn-

tag in der Philharmonie schilderte der deutsch-österreichische Ge-
sandte Dr. Hartmann das Elend in Wien in krassen Farben.
Vom 18. Januar ab würden überhaupt keine Lebensmittel mehr
verteilt werden können. So heißen Dank die deutsche Hilfe auch
finde �� fie dürfe nicht aufhören. »

Mackenfens 70. Geburtstag.
Danzig 8. Dezember. Mackenfens 70. Geburtstag wurde

am Sonnabend auf dem Gute Jannolwitz im engsten Familien-
kreife gefeiert. Eine Abordnung der LeibhusarensBrigade über-
reichte sodann als Ehrengabe der Ofsiziere ein großes silbernes
Tablett 
. Kreistagswaht

Kolberg, 8. Dezember. Bei der Kreistagswahl im Regens-
walder Kreise wurden 5341 beutfcb-nationale, 436 demokratische
und 3301 sozialdemokratische Stimmen abgegeben.

Minifierreise uach Oft« need Weftzirenfzern
Matienwerdey 8. Dezember. Ministerpräsident Hirsch unb

Minister des Jnnern Heine werden diese Woche die oft» unb west-
preußischen Abstimmungsgebiete bereifen, um in verschiedenen
Städten in öffentlichen Volksversammlungen Ansprachen an die
Bevölkerung zu halten. -

Nachrichten
til-ermittelt von Wolf» Telegraphen-Büro.
Wiss. Bteslaiy I. Dezember. Die Eisenbahndireklion teilt

mit: Seit der am 17. November 1919 erfolgten Einschränkung
des Perfonenzugfahrplanes und der dadurch bedingten Ein-
schränkung des Fahrkartenverkauss bei einzelnen Zügen gehen bei
der Etfenbahndirektion fortgefest Anträge von Kbrperfchaiten
unb Privaten ein, in welchen für einen bestimmteu Kreis von
Reisenden eine bevorzugte Verabfolgung von Fehrkarten verlangt
wird. Die Eifenbahndirektion muß nad den im Frühjahr dieses
Jahres gelegentlich der Ausgabe der Reiseerlaubnidseheine ge-
machten ungünstigen Erfahrungen davon absehen, eine Prüfung
der Noiwendi keit und Dringlichkeit der Reisen bestimmter Per-
sonen vorzunehmen. Sie ist daher nicht in der Lage, den Antrag-
stellern Ausweife über eine bevorzugte Abfertigang am Fahr-
kartensehalter auszustellem zumal die Genehmigung solcher An-
träge alsbald Veranlassung zu Berufungen anderer Reisenden
geben würde. G! wird daher gebeten, von derartigen Anträgen
abzusehen. »

381b. Beutben, 9. Dezember. Laut Meldung des Katholik
ist zum Naäzfolger des Reichs« und Staatskommissars Hdrfing
der frühere Bürgermeister und jeßige Landrat des Kreises Rhbnik
Dr. Lnkaschek ernannt worden.

Hierzu geht uns von authentischer Duelle folgende Mitteilung
zu: Von einer Uebernahme des Amtes als Nachfolger Hörfiags
kann nidt die Rede sein, da das Reichs- und staatskommissariat
als solazes glatt aufgelöst wird. Hingegen übernimmt Dr. Lu-
kafchek das Amt einer neu zu schaffenden oberfchlesiithen Zentral
Heile, die aber in ganz anderer Form als der bisherigen des
Reichs· und Staatskommissars zutage treten wird.

Wtb. Beuthety 9. November. Der Katholik meidet, daß
Paderewski vollständig von der Bildung des neuen Kabinetts
zurückgetreten ist, nachdem die polnische Volkspartei erklärt hat,
keinen Anteil an der Bildung des neuen Kabinetts mehr zu
nehmen. Es kommt wahrscheinlich ein Koalitionskabinett
in Frage.

Gib. Berlin, 9. Dezember. Oberleutnant Marloh ist von
der Anklage der Sotfdlagel, da er lebiglid befehlsgemäß ge-
handelt hat, freigesprochen worden. Er wird wegen unerlaubter
Entfernung zu drei Monaten Fesiungshast verurteilt, von denen
zwei Monate durch die erlittene Untersnchungshaft verbüßt find.

WTB. Kopenhagem 8. Dezember. Die englische Gesandt-
schast in Kopenhagen erhielt vom Londoner Minister des Aus-
wärtigen die Weisung, den Gerüchten von der angeblichen Ent-
sendung einer besonderen Jenglischen Mission nach Moskau ent-
gegenzutreten. Die Verhandlungen mit der Sowfetregierung
seien energisch zu dementieren. ,

� Das Lettische Pkessebüro meidet, daß bei den am l. De-
zember eingeleiteten Wafsensiillstandsverhandlungen in Dorpat
zwischen Estland unb Sowjetrußiand die Vertreter Esilands nur
über den Austausch von Geiseln, nicht iiber den Frieden ver-
handeln werden. «

WTB. Paris, 8. Dezember. Havas. Der Oberste Rat
hielt heute morgen eine kurze Sitzung ab. Sie war ausschließ-
lich der Prüfung der Vorschläge für eine provisorische Verwal-
tung von West-Thrazien gewidmet. Die von Bulgarien wieder
zurückgegebenen Gebiete von Thrazien sind heute teilweise von
griechischen, teilweise von alliierten Truppen besetzt. Es handelt
sich nun darum, in diesen Gebieten die Zivilverwaltung einzu-
richten. Der Rat beschäftigte sich nicht mit der am Sonnabend
festgestellten Note, die wahrscheinlich am 9. Dezember dem Ehef
der deutschen Delegation übergeben werden soll.

� Laut ,,Algemeen Handelsblad« hat Liohd George von
dem parlamentarischen Aussibuß des Gewerkschaftskongresses
eine Erklärung über die Politik der Regierung abgegeben. Der
E sie Minister sagte, daß die Regierung in der ruifiiden Frage
denselben Standpunkt einnähme wie die Eewerksehaftem Die
englischen Kriegesehiße nnd Trupp-n seien zurückgerufen worden
und die Regierung verfolge die Politik, sieh in die inneren An·
gelegenheiten nidt einzumischen. Was die Iitlitärdienflpciclzt
anbelangtz so wird, wenn der Friede einmal unterzeickznet ist,
kein einziger Mann gezwungen werden im englischen Heere zu
dienen. Llohd George sagte, die Regierung könne in der Er-
werbslosenuvterfiüßung nicht mehr so fortfahren wie bisher.

. linden, s. Dezember. Am Donnerstag fvraih in
Augsburg in. einer ihr! befiidten Mitgliederverfammlung der
sozialdemokratisihen Partei Ministerpräsident Hoffmann über die
politische Lage. Nach der Münchener Post führte er u. a. au!,
Erzberger sei viel angefeindet, aber das eine müsse man ihm
lassen, daß er in die wichtigsten Fragen der Ieseßgebung Bewe-
gung bringe.

Privattelegramur. Berlin, 9. Dezember. Der Reichsneinisier
des Aeußeren Müller wird laut »Vorwärts«, da die Entente»
Note noch nicht vorliegt, in der heutigen Knndgebung der National-
versammlung für die jeimfendung der Kriegsgefangenen wahr-
fdeinlid nicht sprechen.

� Bereits vor einigen Tagen, schreibt die «Deutfehe All-
gemeine Zeitung«, ist der Versuch geieeadt worden, in Paris
fetizuitellem daß eine Beantwortung der Mitteilung des deut-
schen Vertreters vom 1. Dezember zu erwarten sein wird. »Bei
dem großen Wert. den die alliierten Regierungen ebenso wie
Deutschland ans eine schnelle Jnkrastsetzung des Friedensvertrages
legen, sei anzunehmen, daß diese Antwort bald erfolgen werde.
Für den Fall, daß- es zu weiteren ieeiiiibliden Verhandlungen
komme, bestehe die Absicht, neben Herrn von Giiiefon nod einen
Delegierten aus den Hansasiädten zu entsenden, der darüber Auf«
fchluß geben könne, welche Wirkung die Abgabe .der verlangten
400 000 Tonnen Hasenmaterial auf das deutsche Wirtschafts«
leben ausüben würde.

Jn dem aufbringen des Gerüchth daß die Vorlage
über das Reichsnotopser zurückgezogen sei, mochte die ,,Deutsehe
Allgemeine Zeit ng« einen der legten Versuche sehen, daß Reichs·
notopfer zu Fa zu bringen.

� Seftern hielt der Bund der Polizeibeamten in Berlin
eine außerordentliche Verbandstagung ab. Es wurde laut Mor-
geublättern mit großer Mehrheit eine Entschließung angenommen,
die die Schaff-eng einer einheitliihen Neichspolizei und eines
Reichsrefsortminifieriums für das Polizeiwefen fordert.

� Die Direktion der Vulkanwerft in Hamburg gibt laut
»Vorwärts« bekannt, daß der Betrieb am Mittwoch wieder auf-
genommen wird.

� Wie das ,,Verliner Tageblatt« sich berichten läßt, seien
in Hamburg seit 1914 die ersten direkten Tabakzufuhren aus
den überseeischen Pcoduktionsländern eingetroffen.

Die Nachricht, daß für Korfanth ein Aufenthaltsverbot
bezüglich Oberschlesiens ergangen sei, wird von der ,,Keeuzztg.«
als ieidt zutrcffend beaeidnet.

Web. Berlin, 9. Dezember. In der Note Clemeneeaus
wird das Protokoll vom l. November aufrecht erhalten. Die
alliierten und asfoziierten Mächte werden ihre Auswahl treffen,
nadbene sie ein vollständiges Verzeichnis der in dem Protokoc
verlangten cehwimmdockh Krähne, Gdlevver unb Baggerfchisfe
erhalten haben. Wenn dann die deutsche Regierung beweisen zu
können glaubt, daß burd die Auswahl die Aufrechterhaltung
der Flußschisfahrt und die Befriedigung anderer Lebensinteressen
schwer beeinträehtigt würden, kann sie Rückforderung stellen, die
nad Anhörung der siedergutmaehungskommission von den Groß-
mächten im Ieiste der Billigkeit geprüft werden sollen. Bezüg-
lich des letzten Paragraphen des Protokolls wird darauf ver-
wiesen, daß die Unterzeichnung des Protokolle und die blieben
legung der Rattfikationsurkunden die Jakrastfeßung des Friedens-
vertrage! unb den Eintritt des Friedenszusiandes herbeiführen.
Von da ab werde die Dutchführung der Bestimmungen des
Protokolls durch die allgemeinen Bestimmungen des Vertrages,
sowie durch die üblichen Methoden des Vöikerreehts garantiert.
Bis zur Jnkraftsetzung des Friedensvertrages erinnern die Illi-
ierten zum lehten Male daran, daß die Kündigung des Waffen«
stillstandes genügt, um den alliierten Iriieeen jede Berechtigung
zu militärifehen Maßnahmen zu verleihen, die als nötig eradtet
werden. Jn diesem Sinne erwarten sie die unverzüglicbe Unter-
zeichnung des Piotokolls und die Niederlegung der Raiifikationss
Urkunden.

Wtb. Paris, 9. Dezember. In einer von der Agenee Havas
verbreiteten Rede Eiemeneeaus anliifilid �ber Erbsfnungsfigung
der neuen Kammer heißt es u. a.: Jhr Eisässer und Lothringey
deren Anwesenheit unter uns so viel Freude nach so viel Trauer
erhedt, seid Zeugen und Bürgen dafür, daß trog der natürlichen
und heilsamen Meinungsverschiedenheiten der dauernde Bestand
Frankreichs gewährleistet wird durch das nationale Zusammen·
halten aller Franzosen. Der heutige Festtag trägt den Charakter
eines rafden Illießhedfell. Es isi nötig- daß seine Lehre in
der Zukunft in dem tagliden Aufeinanderprallen der Gelber
diese Kämpfe überragt. Wir müssen nun alle Kraft und alle



Energie entfalten, wie fie hie Weligefchichte noch nicht gesehen
hat, es sei denn in den Unternehmungen der Gewalt. Unser
Auges-merk wird darauf gerichtet fein, die Politik eines jeden,
wer es auch sei, der die Aufrechterhaltung der Organisation
des Friedens bedroht, zu reichte zu machen. Ihr, die Jhr von
Frankreich auf die Sitze abgeordnet seid, um die Verantwort-
lichkeit zu übernehmen, Jhr, die Jdr von unseren Soldaten und
Bürgern berufen seid, um die Aufgaben zu lösen, die ihren Sieg
vervollßändigen müssen, keinr Erfchlassunp kein unnüßer Zwist! sch
Frankreich will wieder aufgebaut sein. Ans Werk!

Miit. Rom, 8. Dezember. Agenzia Stefani. Mit der Zu-
stimmung dss Mlnisteipcäfidenten ließ der Untersiaaissetretär im
Versorgungsminiiterium unentgeltlich zu Händen der Wiener
KindersHospitale eineu Wagen kodenfterte Milch, Mehl, Teigwaren
und Fette abgehen. Die Sendung soll zur Verbesserung der
Verpslegung der Wiener Kinder dienen.

Atti. Btiifseh 8. 9eaember. Havas. Soir meidet, daß
Finanzminister oe la Greis ein enalifehes Konsortium empfiehlt,
ha! Belgien eine Anleihe von 1�/e Milliarden graue! unter
sehr interessanten Bedingungen machen will. Dem Konsortium
wird lediglich die Erlaubnis erteilt, zwischen Antwerpen und
dem Rheine aus belgischem Boden einen Kanal herzustellen.
Belgien wird die Arbeitskräfte stellen und das Material liefern.

Wtb. Vukacefh 9. Dezember. Meldung des rumänlschen
Presseburot Das neue Ministerium fegt sich folgendermaßen
zusammen: Alexander Vaida Voepod Minifterpräfident und
Minister des Ausaeärtigem General Averetcu Minister des
Innern, General Ralcanu Ketegsmiuistey Dr. Aureo Vlad
Finanzminißer und intermiftischer Minister für Handel und
Jndustrir. Dr. Viktor Bontestu Ackerbaus und Domänenministey
Detavian Saga Minister für Kultus und Unterrichh Dr.
Michael Popovici Minister für öffentliche Arbeiten, Jean Jelivati
Justizministerz ferner Jreulch Sialiva, Nistor Stephan Eipop
und Professor Dr. Centacuaene, weleh letzterer auch Delegierter
bei der Pariser Friedenskonferenz sein wird, als Minister ohne
Portefenillr.

Wtlu Klaufenburgb Dezember. Meldung he! rumänifchen
Vrcssevürot Am 4. d. Mts. haben die rumäniseben Trupp-n
des durch den Vutarester Vertrag vom 3ahre1913 Rnmänien
zugesprochene Gebiet jenseits der Donau bis Siliitria bricht.

Ueber die von den Franzosen zurückgehaltenen 300000 bis
400 000 heutieben Kriegsgesangenen sagte der Miniftirpräfidenh
daß die Regierung alles tue und alles getan habe, um die
uuglücklichen Volksgeuossen zu befreien, aber Frankreich sei in
seinem Haß unerbittlich. Weiter führte der Redner aus, daß
auf dem linken Rheinufer auf die Ablösung von Deutschland
hingearbeitet werde. Wenn auch vieles in Trümmer gegangen
ist, eins sei uns erhalten geblieben: Die deutsche Einheit. Ein
vom Reich losgelöstes Bayern wäre vollßändig isoliert. Dage-
gen würden sieh nicht nur hie Arbeiter sondern aus! die weiteßen
xKreise des Bürgertums wehren. Hoffmann schloß: DieDiktatur
des Proletariais leimen wir ab. Wir stehen auf dem Boden
der Demokratia Jedt gilt es auszubauen und das Errungene
gegen die Reaktion zu behaupten.

WTB. Berlin, 9. Dezember. Die vom skeichsminiiter der
Finanzen einberufene ständige Valutakommifiion trat gestern zu
ihrer ersten 9agung im Reichdsinanzminifterium zusammen.
Die erschienenen Mitglieder erkärten sich grundsätzlich zur Mit-
arbeit bereit. Erörtert wurden insbesondere Fragen der all«
gemeinen Valutapoliilb Jn der demnächftigen zweiten Sitzung
soll die Verfassung und die Orgaifation des ständigen Ausfchusses
festgeßellt und in die Einzelheratung eingetreten werden.

189B. Hang, s. Dezember. Die chinestsche Gesandtschaft
hat ein Telegiamm aus Peking erhalten, daß in China unter
dem Vorsiß des Generals KingssuniPion ein neues Kabinett
gebildet wurde. Der bisherige Minister des Aeußereu der an
der Spiße her chinefifchen Abordnung aus der Friedenskonferenz
stand, bleibt auf seinem Besen.

� Nach einer drahtlofen Meldung aus
7. Dezember hat her chinefische Minister des Aeußeren an die
japanische Gesandischaft eine Note gerichtet, in der er sie ersucht,
den japanischen Konsul in Futfchau seines Amtes zu entheben.
Er verlangt ferner für die während der jüngsten Vorfälle ge·
töteten oder verwundeten Chinefen Schadenersagvergütung und
fordert schließlich, daß der japanische Konsul fich bei den chinesischen
Stadlbebbrden entschuldigr.

WTB. London, 9. Dezember. Reuter. Unterhaus. Jn
Beantwortung einer anfrage sagte Bonar Las, die gegenwärtige
deutsche Verfassung heilt-time, daß der deutsche Staat Republik
sei. Eine Wiedereinsedung der Hohenzollern sei deshalb aus·
gefchlrssetn Falls aber nach der Ratifilation des Friedensvers
trage! ha! deutsche Voll die Verfassung abändern wolle, so
müßte die Haltung der hritischen Regierung im Einvernehmen
mit den Verbündeten Großbritaniens erwogen werden.

WTB. Chtistiuuiiy 8. Dezember. Ein Leitartikel in
Verdenogang vom 8. Dezember geißelt in bitteren Worten die
Politik der Gntente gegen Deutschland. Nach einer Gegenüber-
ftellung des osfiziellen britischen Berichtes, daß �Mitteleuropa
am Rande des Ahgrundes stehe, mit dem Ultimatum der
Enterte schreibt das Blatt ironisch: Wie ist doch der Wieder·
aufbau Europas nur ein Kinderspiel! Zwei Millionen kampf-
bereiter Truppen an der deutschen Grenze: dies ist des Ganze.
Und nicht eine lebende Seele, die dies vorher entdeckt hätte.

WTB. Breslau, O. Dezember. Wegen schweren Raub-
übersalls und Beihilfe dazu wurden am 9. Dezember vom
außerordentlichen Kriegsgericht in Breslau der Laufburfche
Walter Palefche zu sechs Jahren Gefängnis, der Gärtner Heinrich
Grabowicz zu 14. Jahren Zuchthauh der Arbeiter Arthur
Fritfch zu 12 Jahren Zuchthaus und die Sittendirne Hedsig
Müller zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Die Genannten
hatten am 9. Dltober den Drogeriehesizer Amandus Englisch
in feinem Geschäft überfallen, ihn durch Mißhandlungen schwer
verledt und seiner Geldtasche mit über 2000 Mark beraubt.

�Ißrivattelegramm. Berlin, 10. Dezember. Nach den Morgen-
blättern wurde im Zusammenhang mit der Reife der preußifchcn
Minister Hirsch und Heine in das oftpreußifche Abstimmungiss
gebiet am 8. in einer {großen Volksversammlung in Lyck, in
der der Mtnisterpräfident alle Richtungen und Parteien aus·
gefordert hatte, sich zu einem nationalen Abwehrproteft zu ver-
einigen, eine Erklärung von allen deutschen Parteien angenommen,
die sich in demselben Sinne ausfprach. ·

WTB. Berlin, 9. Dezember. Die Reichszentralftelle stir

Peking vom Cl«

Krieges und Zivilgefangene teilt mit: Der Heimtransvott der
deutschen Kriegsgefangenen aus Japan erfolgt mit vier Damvfern
von denen drei Ende Dezember direkt durch den Jndifchen Ozean
nach Deutschland fahren, während her vierte Mitte Januar
über Tsingtau  China! nach Deutschland geht. Mit den vier
Dampfern sollen alle in Japan weilenden Kriegsgefangenen in
hie Heimat befördert werden. Der im Januar abgehende Trans-
port wird gleichzeitig die Familien der Kriegsgefattgenen heim-

naffe .
�� Wie die Vofsifche Zeitung sagt, hat Deutschland in feiner

Not keinen andern Helfer als die klare Erkenntnis seiner gegen-
wärtigen Lage unh der-Notwendigkeit seiner künftigen Existenz.

� Jm »Vorwärts« wird hervorgehoben, daß die Ent-
scheidung furchtbar ernst und schwer sei. Es müssc ein Versuch
unternommen werden, die Starrheit der Gegner zu überwinden.
Die verlangte Unterschrift unter das. Protokoll kann die Re-
gierung nicht leisten, wenn sie nicht bas deutsche Volk der un-
bereehenbaren Rachegicr fiegcstrunkener Kapitalisten ausliefern will.

Lohnes.
�e�? hinweisen, 10. Dezember. lStccailicher Iollsbochfchuk

ktitfus. � SchlußJ Einen ganz besonderen Bert leate her
Kurfusleiter Herr Dr. von Erdberg auf die ,,iltieittgemeinschafteu««,
deren Begriff und Methode eingehend erörtert wurden. Sie
siud die eigentliche Izefenofache der Volkshochsehulr. Ganz
besonders muß die Einrichtung von Volkshochschulen mit Jateresse
uach dänischem Muster auf dem Lande erstrebt werden, weil im
Gemeinschaftsleben ganz anders als in ein bis zweiwöchentlichen
Ibendftuuden Arbeitsgeiueinschaft gepflegt werden kaunz sie kann
uuter Umständen zur Gesisnuugsgemeinfchaft werden. Das
Volkghoclzssulwesen soll auch iu Zusammenhang gebracht werden
mit dem gesamten Bildungowesen überhaupt. Auf die Wüuiche
der Hörer ist weitgeheudfte Rücksicht zu nehmen. Die Volke-
hochschule soll keinen Teil her Bürgerschaft ausfeblie�en. Zunächst
soll angestrebt werden, wenigstens. eiue ländliche Volkshoehfchule
in Schlesien als Beispiel zu errichten. Der Zusammeuschluß
sämtlicher schlesifcher Volkshockffchuleu ist in Aussicht genommen.
Besonders bemerkenswert ist es, daß die Vertreter» der ober-
schlesischeu Vollshoihfchuleu aus dauernden Zusamuitnhang mit
den andern schlefiickeu Nacbdruck legten. Ebenso muß hervor-
gehoben werden, daß alle Partei» Konsessioues uud politischen
Sonderzwecke unbedingt abgelehnt werden müssen, dagegen wurde
es als selbstverständlich hingestellt, daß Anregungen aus her
Bürgerschaft bereitwilligst aufgenommen werden. Die Volks-
hosschule muß sich von allem Vureaukratismus unbedingt
fernhalteu; sie foll der Bürgerschaft als Ganzem dienen uud auf
dem Volkstum begründet fein. � Von der Witkungdes Kursus
ist eine erhebliqe Steigerung her Teilnahme und des Verständnisses
für die hohen und volkserziehlichen Ausgaben der Bolkshochschule
in allen Teilen Sihlesienh ganz besonders auf dem Lande,
zu erhoffen.

A  Borfebninereiu! Am vergangenen Sonntag hielt der
Vorschuß-Verein, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht, im Weberhchen Gafthaufe seiue zweite vierjährige
Generalversammlung ab. Die Verhandlungen leitete der Vot-
fißeude des Aufsichtsrates Herr Rentier R. Kosdwip Zunächst
erfolgte die iederwahl hes Herrn Direktors G. Rride, dessen
Wahlperiode am 31. Dezember d. 3s. abläuft, für die Zeit vom
1. Januar 1920 bis 31. Dezember 1922. �- 9er Gewählte
uahue auf Betragen die Wahl au. � Jm Auschluß daran
wurden auf dieselbe Zeit die Herren Rentier R. Kosswig
Buchändler Tothe und Kaufmann Heilmann zu Auffichtsratss
mitgliedern wiedergewählne Auch diese erklärten sich zur Annahme
versah! bereit. � Hierauf wurden die Gehälter der Vorstande«
mitglieder � des Direkiors, des Kontrolleurs und Kassierers den
Zeitverhältnissen entiprechend nach dem Vorschlage des Aussichtss
rate! erhöht -- rückwiekeud auf die Zeit vom I. Oktober h. 3!.

. � Sodann wurden die Gebühren der Auffichtsratss
mitglieder für Teilnahme an deu Sitzuugen erhöht «� ebenfalls
rückwirkeud vom 1. Oktober d. 3s. ab. � Alsdann wurde auf
Antrag des Vorstandes und des Auffichtstates befiloffen, hie
Gewährung bis zu 60000 Mark Darlehen an eiu Mitglied im
allgemeinen zuzulassen, auch wenn uur persdnlich hastende sichere
Bürgen dafür eintreten und gleichzeitig wurde ein am 27. November
d. 3s. an ein Mitglied gewährtes Wechseldarlehn von 50000 Mark
gegen Bürgickiafthleiftung zweier Bürgen nachträglich gutzuheißeer.
Laut Beschluß der Generalversammlung vom 2. Dezember 1917
konnten bisher Darlehen nur wie folgt gewährt werden: 1. gegen
Bürgschast und andere Sicherstellung bis 80000 on.
Hinterlegung guter Wertpapiere bis 60000 Mk. -� Hierauf
wurde, da Mitteilungen nicht zu machen waren und anfragen
uicht gestellt wurden. nach Verlefung des Protokolls die General-
versammlung geschlossem

=  Ein neues Filnfzigpfennizftlikh gelangt deucnäüit zur
Ausgabe. Nah einem Bericht in den Tageszeitungen ist dasselbe
aus Aluminium und tritt au Stelle des silbernen 50-Psg.-Stiickes.
Die Münze stellt in ihrer neuartigen Prägung, besonders der
Schauseita eine Abweichung von den bisher in Deutschland
gblichen Müuzprägungen dar. Sie hat einen Durchmesser· von
8 Millimeter gleich dem außer Kurs geseßten 25-Pfennig-Stück

und einen gesippten Rand. Die Sihriftseite trägt la gotischen
Lettern die Zahl 50, darüber als Randinschtist die Inschrift
�9eutfehes Reich« und darunter in wagerechter Linie auf einem
durch zwei Linien abgegrenzten glatten Felde das Wort «Pfennig«
uud unter diesem die Jahreszahl. Die Schauseite zeigt in
umrändertem glatten Feld eine aufrecht stehende Korngarbe, über
welche hinweg zwei uach oben und unten durch Linien ahgegrenzte
flache Felder laufen, die, ebenfalls in gotischen Schriftzeichen,
die Ausfrbrift tragen �Sieh regen bringt Segen." unter den 
Bilde steht das Münzzeichem Das Gewicht soll 1,667 Grauem
betragen. � Von der neuen Münze wird zuuäsft eiu Betrag
von 50 Millionen hergestellt werden, dem vorausfichtliclz in Bälde
weitere größere Beträge folgen werden. Die bereits angesammelten
größeren Bestände gelangen, über das Reich verteilt, durch die
Reichsbankstellen zur Ausgabe. Die Münzfiätten haben Weisung
erhalten, die Prägungen in verftärktem Maße durchzuführen, so
daß dem Verkehr forigeseßt größere Beträge werden zufließen können.

-  Salbe Saelehusiaffenfdfeiue.! Eine Reichddauknebeustelle
Oberfchleftens schreibt einer Zeitung folgendes: Es mehreu siäz
tu leitet: seit wieder die Fälle, in denen uns seitens des Publikums
halbe Darlehusiaffeuseheine zu b, 2, 1 Mark mit dem Ersusen

2. gegen 5

um Ginlösung vorgelegt werden. Nach den bestehenden Be-
stimmungen werden unvolstäudige Scheine aber nur dann
eingelöft wenn das vorhandene Stück größer als die Hälfte des
ganzen Scheine! ist, ohne Rücksicht daraus, oh die Nummer
ganz oder nur teilweise mit vorgelegt werden kann oder nicht.
Die Annahme also, daß schon allein das Vorhandensein der
Nummer die Einlösbarkeit des Scheine! fieberfiellt, ist eine irrige.
Sie hat aber im Publikum so stask Wurzel gefaßt, daß wir in
Fällen, wo uns ein Teil mit der Nummer vorgelegt wird, wir
aber, da die obige Borauefitzung nicht erftillt ist, die Ginlösung
ablehnen müssen, auf starke Entrüftung der Einreicher stießen.
Unsere Erfahrungen herechtigen uns zu der Annahme, daß ein
gut Teil der im Umlauf befindlichen halbierten Scheine auf
betriigerische Manivulatinuen � indem beide Hälften in Zahlung
gegeben werden � zurückzuführen ist, denen die Gutgläubigkeit
des Publikums Vorschub zu leiste« nur geeignet ist.

== iVon der Höherm Miidthenschuled Jnfolge der ganz
bedeutend geftiegeneu Zahl der Schülerinnen, bezw. zur besseceu
Förderung derselben hat sich die Notwendigkeit der Errichtung
einer fünften Lehrerirnenstelle herausge�ellt. Nachdem bisher
die vorhandenen Lehrkräste den Unterricht in her neuen Klasse
mit erteilten, ist nunmehr eine neue Lehtkraft in der Lehrerin
Irrt. Altrock aus Solhau  Dfibreufxen! angeftellt worden. Die
Klasseist im katholischen Schulhause untergebracht. Bekanntlich
ist die Höhere Mädcbenfchule von der Stadt übernommen worden.
�- Vezüglich der Höherm Knabenschule wird dasselbe angefieebt.
Proiektkuudgebung dar

Wir
von
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seit
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gez. 123 Unterschriften.

H�-
Oberschlefiskbe VolksabstiuimieeegViele, die außerhalb des Abstimmungsgebietes wohnen und au her

obericblesifchen Volksabftimmung teilnehmen möchten, wissen nicht, wohin
sie sich wegen Gewährung von freier ahrt und freien Ilufeuthaltes wendensollen. Es wird dai er erneut daran hingewiesen, daß alle diesbezüglichen
Anträge an die ,,Vereinigten Verbänve heimattreuer Oberschlesier« in
Vreslau zu richten inh.

Hänte- uud Rahaberverwertnng.Statuslau. Allgemein fcheinr der Landwirtschaft noch nicht bekannt
zu fein, daß bei eingegangenen Tieren die Haut vom Tiereigentiimerabgezogen werden darf. Nur bei ansteckenden Krankheiten ist der Besiuer
verpflichtet, die Haut auf dem Kadaver zu lassen und her Berweitun d�
anstalt abzuliefern. Für Abholung des Kadavers ohne aut bat erTiereigentücner der Kadaververianfsansialt Oels im Kreise iamslau eine
Entfedädiguug von 8�18 Mk. zu zahlen. Das Gefev betrspseseitigung
her Tierkadavey noch das Fleifchbeschaugefetz oder die zu erlassenen michs-
und landesrechtliehen Aueführungsvorfchriften enthalten eiue Bestimmung
,,wonach her Tierbesitzer zur Ueberlassung des Eigentums am Kavavet oderKadaverteilen oder an den bei der Fleifihbefchau verworieneu Tier-
teilen an die Kadaverversicherungsanstalt oder einen dritten verpflichtet
wäre, kann das Eigentumsrecht her Tierbesißer am Tieriadaver hinsichtlich
der nicht unschädlich zu machenden Teilen nicht beschränkt werben."
 Reg. Prof. J. VIII. Nr. 290 v. 12. II. 19.!

Weihuarhtsfreudemöchten wir unseren 110 großen und kleinen Pfleglingen
hilft uns babei? - Gaben der Liebe, Bekleidungsftlicka ücher, Spiel-
fachen unh Geld Wolfcheckkonto Breglau 1 Nr. 7648! erbittet

Das Slzlefische Ktiippelheim zu Rothenbutg 9/2.
»Die Not her illtnenfionäre." -

,,Die Forderungen, welche her deutsche Offizierbund im Juteresse derAltpensionäre stellt unb beten Erfüllung er angesichts der heutigen Ver-
hältnisse unbedingt verlansn m , d gende:a! Ausdehnung de isizietxPenfionsgesetzes vom 3l. 5. 1906 bezw.
des neu zu schaffenden Bensionsgefetzes auf alle vor Iem Inkrafttreten
erstgenannten Gesetzes mit Pension ausgefchiedenen Off ziere.b! Entsprechende srliöduug des Witwen- und Waikngeldes auch fürdie Hinterbliebenen der unter Ziffer 1 gedachten filmen� är

c! Anrechnung der von den inaktiven Offizieren wäoreud bes Krieges
bei Verwendung im Felde, in der Etappe oder in her Heimat zuriickgelegten
Dienstzeit binsichtlich des Aufriickeus in höhere Gehalts: unb Pensions-ezüge als aktive Dienstzeiy wobei bei her Verwendung im Felde unb
in der Etappe Ktiegsjahre doppelt au zählen find. Zubilligung der
Pension bes Einkommens der tatfächlis innegehabten Dienftfielle im Falleder Kriegsdienstbefchäviguna oder beim Bezüge dieses oder eines höheren
Diensteinkommens während mindestens eines Jahres, und zwar ohne
Rückficht auf hie Art ver Verwendung während bes Krieges.d! Bis zur gesetzlichen Gleichstellung der Llltpeniiouäre mit den ausGrund bes OsfizienPensionsgefetzes vorn 31. b. 1906 aber bes neu zu
schaffenden Pensionsgefeheg penfionierten Ofsizieren Gewäbrun von
laufenden Teuernngszulagen ohne Antrag und ohne Tliachweis bes ehiirfl-nisses nach denselben Grundsätzen, wie sii für aktive Ofsiziere gelten.�

Aiidkeueftsftelle für deutfche Anss Riicks unh
 Einwanderer. .�

� Die Oeffentliche Anskuuftsftelle für deutsche Aus« Rück-s unh Ein-
derungeni weigsielle Breslau des Reiidswanderun samt! in VreslauX III Kaiser-« iihelmplccd 20 Dberbergamtsgebäuhe 8 mmer 98 unb 29,

welche dem Neichöamt für deutfche Aus- Riick- und Eiurvauderer in BerlinW. 8, Wilbelmftraße 71 unmittelbar unterftellt ist und ihre Weifungen
unh Auslünfte von dort erhält, erteilt in allen hie Nückwanderer betreffenden
Angelegenheiten koftenlose Zluskuuft Solche vermittelt gegebenenfalls auch
das hiesige Kreiswohlsahrtsamr.

Kaiholischer Gesellen-erriet.
� Der katholische Gesellenveretn feierte am vorigen Sonntag feineGeneralkommunion Die Beteiligung der Mitglieder, besonders ver

Aktioen war fast vollzählig Aue Abend verfamrnelten sich die Mitglieder
bes Vereins im Gasthof zum Kronprinzen zu her alle zwei Wochen statt-
sindenden Veeeinssitzung Vortrag, Gesang und heitere Unterhaltungboten den Verfammelten genußreicbe Stunden. Der Besuch war be anders
von Seiten ber jiingerexxszålltitgliever recht zahlreich.--s-----C-T·-·- «« «« l

Ikiretzlicze Naetzrichtew
Reiehthall Sonntag den 14. Dezember W! Uhr vorm. Gotiesbienft

unb Abendmahl. 
Drofchleam Sonntag den 14. Dezember 7211 Uhr vorm. Gottes-

dienfi unb Abendmahl.

bereiten! WerB

«« 
G 
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QhuagogeugTu-eiuhe.Freitag den 12. Dezember nachnr. 4 Uhr.



Weihnaohts Verkauf.
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Damenwäsche Kragenscloner Taschentücher
Herrenwäsche Wirknren Blusen, Kleider
Krawatten Schürzen Böcke

Leinen, Baumwollsto�e, lnletts, »Es«
Ziichen, Gardinen, Bettdecken, Käfigfre,

l�leusch-� lstrachen-Mäntel, sank.
Eerren-Ulster und -Stoli�e. ZEIT»

Albert Bielschownlia-�Ii
Ring 7. Hamslau. Tel. 24|.

Anordnung. r
Iluf Grund des § 9b des Gefetzes über den Belagerungs-

zustand vom 4. Juni 1851 wird für das Belagerungsgebiet der
Regierungsbezirke Oppeln und Breslau bestimmt:

1
Verboten ist das Aussühren über die Landesgrenzen von

genehmigungspflichtigen Lebensmitteln, Bedarfsartikeln oder
sonstigen Waren, ohne daß die Genehmigung zur Ausfuhr vom
Reichskommissar für Ein: und Ausfuhr in einwandsfreier Form
vorliegt.

§ 2.
Diese Genehmigung ist den Grenzbeamtem den Polizeibe-

amten oder denjenigen Beamten, die zur Prüfung der Inne-
haltung der vom Neichskommissar für Ein- und Ausfuhr heraus-
gegebenen Vorschriften bestimmt sind, ohne weiteres vorzuzeigen

3
Jeder, der im Besitz einer Ausfuhrgenehmiguiig sich be-

findet, ist verpflichtet, sich davon zu überzeugen, daß die Ge-
nehmigung den Erfordernissen entspricht und mit den notwendigen
Stempeln und Unterschriften versehen ist. _

Verboten ist insbesondere die Weitergabe von 2Ausfuhr-
genehmigungen an Personen, für4welche sie nicht ausgestellt sind.

Ase mit der Kontrolle der Ausfuhrgeitehmigutig betrauten
Personen sind verpflichteh die ihnen vorgelegten Genehmigssngen
insbesondere auf Fälfchung hin zu prüfen und haben sich davon
zu überzeugen, daß von der Aussuhrgenehmigung auch nur die-
jenigen Personen Gebrauch machen, für welche die Genehmigung -

ußerdem haben die Beamten sich davon {zu -ausgestellt ist. A __
überzeugen, daß auch tatfächlich nur diejenigen Waren ausgeführt
werden, für welche die Ausfuhr fgenehmigt.ist.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der es·
unternimmt, die bestehenden Bestimmungen zu umgehen, sei es,
daß er insbesondere gesälschte Papiere vorlegt, die Beamten
irgendwie zu täuschen versucht oder in irgend einer Weise bei der
Ausfuhr von genehmigungspflichtigen Waren Beihilfe leistet.

Bres lau, den 29. November 1919. »
Der Reichs- und Staatsiommisfar siir Einleiten und Westpofen

H ö r s i n g.
Der Kommandierende General. v. F r i e d e b u r g.

Die glückliche Geburt eines strammen Jungen
i zeigen hocherfreut anN a m s la u , im Dezember 1919,
i Bictiermftr Paul Schtumus u. Frau.
«Suche aus Privathand Modernes, gut erhaltenes

Anto
mit oder ohne Bereifung zu kaufen. Angebot mit Preis an

James Jacob, Streiten i. Stil.Tel on 60.

Lebensmittel aller Art,
Kartoffeln, Kraut, Fische usw. tauicht ein gegen Dünge-
mittel, Kohle, Benzol, Steinleohlenteer pp»

Kramlovslry, giininnljüite;
Telef. 558. Kaiserftr. 31.

von köstiichem Geschmack, frisch gerösteh
empfiehlt bilIigsi

Heinrich Frosch, Rathaus.
eilee

»« �zwei . « Preußische]
 « Einnahme. 4z» Lotterie-

" __t�«sg:ar Jjierzgspizjgrgsleixt

Die Lofe l. Klasse
241. Lotterie, msssen bis zum e17. Dezember eingeldst
werden. Die Gewinne 5. Klasse bis zu 500 Mk. werden
ausgezahlt, die höheren Gewinne in ca. 10 Tagen.

1|10|10, Dreuß. Lotterie-Einnahme.

Dxitfrhe Handwerkerbuch
Im!IIIIIIIIIIIIImIlIIIIIIlIIliIIII|InIm!IIIIIIIllllllllIlllIIIIllllllllllllllllllIIIIIIIIIIHIIIIIIIIHlilllllllllllllllllltlIiiIIiIlIIll
verfaßt von Richard Fichte, unter Mitwirkung der be·
deutendften Fachautoritäten, Obermeisten Fachfchuls

direktoren, Lehrer und Praktiker

ist erschienen nnd vorrätig
in der

Buchhandlung 0. opitz.

20 bis 50 tüchtige Maurer
für größere Baustelle bei freier Unterkunft sofort gesucht.

t ThermodBaugesellschaft 
Melde s: Hülsmann,
Brieg, z.BreSla iihldam . v

E 
5 
s- 
E

Laden gesucht!
Von einer größeren Sueziatfirma

. wird per sofort oder später zur Einrichtung einer
Filiale ein Laden mit oder ohne Wohnung
gesucht. Offerte mit näheren Angaben n. If. W. 436
an Rudolf Messe, W 8 Berlin, Leipzigerstr. 103.

II« Arteitsftute fir Putiedern
bei dauernd-r Beschäftigung verlangt.
an die Expedition dieser Zeitung.

Ein Warenregat
nnd Ladentisch

preiswert zu verkaufen.
Wietzorelh Ring 27.

Offerte unter T. 100

j 
Sämtliche Haararbeiten
werden von mir
mäßigen Preisen ausgeführtJ
Max Herrmanm Frühe,

Bahnhosstn 4.

gut und zu

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz-licher Teilnahme bei dem Hin�

scheiden und der Beerdigung
unseres liebenliannes, Bruders,Schwager-s und Onkels
Ernst Kutsche
sowie für die schönen Kranz�
spenden. den Herren Kame-
raden vom Krieger- und vomFeuerwehr-Verein für das
ehrende Geleit. dem Kranken-
haus der Barmherzigen Brüder
für die liebevolle P�ege desVerstorbenen u. Herrn PastorMelz für die erhebende Grab�
rede sprechen wir hiermitunseren herzlichsten Dank aus.
bin trnunrninn Hinterbliebenen.

Hetratsgefurtjt
Gebildeten vermögend.

Landwirtssohm ev» 25 J.
alt, sucht passende Damen-
beltanntschash um sich in
Landwirtschaft etnzuheiraten.

Witwe nicht ausgefchlossen.
Offerten mit Bild unter »Wald-
frieden· an die  Ext!. b. Pl.

Eine wirtschaft
11 sing. groß, in Herzberg ge-
legen, bald zu verk. Näheres
in der Exped d. Pl.

Vorwärts zu Ein-
tcitnFutfrtrittt

Broschüre von
Dr.  Erich Obst, Breslau

� Preis 2,00 Mk. �
Zu haben in der _

Buchhandlung it. 011Hz.
Magen� und Darmleiden,
Schwindelanfälien Nil«
Herzbeklemmung, Angst� �und Schwilcäalzdlfrälbg:
Gallen- und Nnerenstemen,

Lungen- und Halsleiden Brustschmerz � Husten. Heiserkeit, Asthma!,en bei� �t werden? Hierauf. auch solche . dieeine Hoffnung hr ;hnben� kos los,wenn Krankheit &#39;« ckpoPfarrer und Schulinspcskr. o. streitet, Pest seien-Fies- esse. Niederlausitz!

» Anzeigen
uberdenAbfchtufzeiues 
Mietsuertrages
zur Anmeldung an das Kreis-
wohnsciiigstamt Namslau sind zu.n e
Fiiåiiioniiing b. tun. r

30 Mark
sichere ich demjenigen zu, der
mir die beiden �vom hiesigen
Landratsamt ausgestellten und
verloren gegangenen

Frachtbrieie einfendet.
weidet, Myslowitz Das.

Nikolaistr. 30.

Weltteile? Heile,
ausgewogen n. inLaiben von

10 fund

Wortlaut. Wirthen,
in Dosen zu 6 Paar,

ilortuiu n. natura.
btktfardinen

srciutee und Eilet: i
V4-Ltrk:1Dofen.

Zonaiio-3ium-iter-
schnitt, Kannst-stier-
innen, du. Saiten

titriire.sttiaummeine. 
tin- n. Zieismeine
Tlstroner nennen
Lructiltrantn attrohat »
freier Minist- diu.
Zotten Sitottotade u.

Ketten,
ln itjotini [garnieren�/lo und &#39; n.
Robert Bagusche Neids.
Inn: blieb» beitritt.

Telefon 283.

Achtung!
Versäumen Sie nicht die
günstige Gelegenheit, Jhre
alten u. zerbrochenen

künstlichen

Zahngebiffe
noch heut zu mir zu bringen.
Zahle für solche höchste
Preise. Jeder Zahn M. 3.
Einkauf findet statt nur
Donnerstag, den 11. d.
Mir» von vorm. 9 Uhr
bis 6 Uhr um. im Hitel

-,Goldene Kranz«
Ungenierter Eingang.

Passions Wninnnmlsnnsnnnh. 
ff ere

einem
eingetroffen. 
- Ecken-t,

Teleson 274.
Eine ut erhaltene

ähmaschine
zu verkaufen bei

Franz Konzoly Reichen.

Gedraukhter Flügel
zu verkaufen bei
Fritz Wohlfahrt, Strehlitz

Buchreihen
hat abzugeben 

Muskels, Vorstadt.
scharfer

Wachhnnd
zu kaufen gesucht. Angebste
�mit Preisangabe erbittet

{Rittergut tlltinleomslen.

Blanlnant .
zu verlaufen bei
Rennwagen, ·Sand - Vorstadt.

teenliardtünoe
C» Orlglnal-H-Stelleneeesschskeissksess um: "csalitlt starkes-Ihn. sterile sein«-es-v
s; Jeder Stollen« liess-te

Spielkrte
fisd wieder au beben in der-OF
Buchhandlung o. opitz.

Suche baidKbchinnen, Stuben-
und Küchenmädchem sowie Acker-
kutfcher, Lohngärtner u. Mägde.
Thomas Stannely gewerbs-
mäß. Stellenvermittl.«Namslau.

Miit. Zimmer
oder Schlafstelle von Herrn«

n. N. 1 an diegesucht. Dis.
Exp. d. er.




